Freitag, II - 5. Woche








2-05

nicht die Lesung vom Tag: 1 Kön 11, 29-32; 12, 19 - sondern:

Lesung: Jes 35, 4-7a (anbei)

Evangelium: Mk 7, 31-37

zu Beginn:

„Er hat alles gut gemacht.

Überdenken wir die eigene Lebensgeschichte,

wäre dies ein gutes Bekenntnis,

für jeden und jede ein wertvolles Gebet:

„Herr, du hast alles gut gemacht.“

In dieser Gesinnung feiern wir

die Eucharistie - Danksagung.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht;


es tut uns gut, auf dich zu hören.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer auf dich hört und danach handelt,


ist wie ein kluger Mann, 


der sein Haus auf Felsen baute;


er „hat das ewige Leben“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
In dir sind wir eine neue Schöpfung,


neu geschaffen für das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer auf dich hört und danach handelt,


„hat das ewige Leben“
;


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

In Jesus von Nazaret hast du der Welt

den neuen Menschen gegeben.

Wir danken dir, daß wir ihn kennen dürfen;

daß sein Wort und Beispiel

unter uns lebendig ist.

Öffne uns für seine Gegenwart,

erfülle uns mit seinem Geist.

Mache auch uns durch ihn zu neuen Menschen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott. 
Du kommst zu uns mit deinem Wort -

deinem offenen und guten, 

deinem heilenden Wort.

Gib, 
daß wir uns öffnen

und dein Wort annehmen:
Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 






vgl. Jes 35, 4-7a
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Sagt den Verzagten:

Habt Mut, fürchtet euch nicht! 

Seht, hier ist euer Gott! 

Er selbst wird kommen und euch erretten.

Dann werden die Augen der Blinden geöffnet, 

auch die Ohren der Tauben sind wieder offen.

Dann springt der Lahme wie ein Hirsch, 

die Zunge des Stummen jauchzt auf. 

In der Wüste brechen Quellen hervor, 

und Bäche fließen in der Steppe.
Der glühende Sand wird zum Teich 

und das durstige Land zu sprudelnden Quellen.“

Wort des lebendigen Gottes.

EVANGELIUM 





vgl. Mk 7, 31-37
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit
verließ Jesus das Gebiet von Tyrus 
und kam über Sidon an den See von Galiläa, 
mitten in das Gebiet der Dekapolis.
Da brachte man einen Taubstummen zu Jesus 
und bat ihn, er möge ihn berühren.
Er nahm ihn beiseite, von der Menge weg, 
legte ihm die Finger in die Ohren 
und berührte dann die Zunge des Mannes (- mit Speichel -);
danach blickte er zum Himmel auf, 
seufzte und sagte zu dem Taubstummen: 
Effata!, das heißt: Öffne dich!
Sogleich öffneten sich seine Ohren, 
seine Zunge wurde von ihrer Fessel befreit, 
und er konnte richtig reden.
Jesus verbot ihnen, jemand davon zu erzählen. 
Doch je mehr er es ihnen verbot, 
desto mehr machten sie es bekannt.
Außer sich vor Staunen sagten sie: 
Er hat alles gut gemacht; 
er macht, 
daß die Tauben hören 
und die Stummen sprechen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 

EVANGELIUM 





vgl. Mk 7, 31-37
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit kam Jesus an den See von Galiläa.

Da brachte man einen Taubstummen zu Jesus 
und bat ihn, er möge ihn berühren.
Er nahm ihn beiseite, von der Menge weg, 
legte ihm die Finger in die Ohren 
und berührte dann die Zunge des Mannes (- mit Speichel -);
danach blickte er zum Himmel auf, 
seufzte und sagte zu dem Taubstummen: 
Effata!, das heißt: Öffne dich!
Sogleich öffneten sich seine Ohren, 
seine Zunge wurde von ihrer Fessel befreit, 
und er konnte richtig reden.
Jesus verbot ihnen, jemand davon zu erzählen. 
Doch je mehr er es ihnen verbot, 
desto mehr machten sie es bekannt.
Außer sich vor Staunen sagten sie: 
Er hat alles gut gemacht; 
er macht, 
daß die Tauben hören 
und die Stummen sprechen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 

Predigt/Homilie:

Jesus heilt einen Taubstummen.
 

Und der abschließende „Chorschluß“ 

erinnert an den Schöpfungsbericht:
 

„Er hat alles gut gemacht“
.

-  „Gott sah, daß es gut war.“
 -
Sollte das lobende Staunen des Volkes nicht bekunden, 

daß in Jesus eine „neue Schöpfung“
 anbricht?

Ohren und Mund des Taubstummen 

werden von Jesus nicht neu geschaffen, 

sie werden „repariert“, geheilt, 

wiederhergestellt in ihrer Funktion.
 

Das Evangelium hat eine heilsgeschichtliche Bedeutung: 

Das Kommen Jesu will den ursprünglichen Heilszustand wiederherstellen, 

den die Menschheit durch die Ursünde verloren hat.

Bei der Taufe erinnert der Effata-Ritus 

an das Evangelium von heute:

„Wie er mit dem Ruf ‘Effata’ 

dem Taubstummen die Ohren und den Mund geöffnet hat, 

öffne er auch dir Ohren und Mund,

daß du sein Wort vernimmst und den Glauben bekennst 

zum Heil der Menschen und zum Lobe Gottes.“

Bringen wir in die Feier der Eucharistie 

unsere ganze Lebensgeschichte ein, 

sollten auch wir in Dankbarkeit erkennen:

„Er hat alles gut gemacht“

- Alles war gut, so wie es war. -

Daß Gott uns auch eine gute Zukunft bereitet, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Stärke das Vertrauen der Christen, 

daß Gott alles zum Guten führt.

2. Stehe den Kranken bei, daß sie nicht verzagen, 

und schenke ihnen wieder die volle Gesundheit.

3. Ermutige uns, mehr aufeinander zu hören,

und auch öfter ein gutes Wort füreinander zu haben.

3. Heile die Wunden der Vergangenheit 

durch die Bereitschaft der Menschen, einander zu verzeihen.

4. Laß allen Einsatz gelingen, 

der sich um den Frieden in der Welt 

und gegen die Armut der Völker bemüht.

5. Wie du Kranke geheilt hast, 

so erwecke unsere Toten zum ewigen Leben.

Gabengebet:

I.

„Barmherziger Gott,

das heilige Opfer reinige uns von Sünden

und mache uns zu neuen Menschen.

Es helfe uns, nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben für das Heil der Menschen an

und mache uns gesund an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund
an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation für die (Meßfeier mit) Kranken

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 






A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, (- allmächtiger, ewiger Gott, -)

immer und überall zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er salbte die Augen der Blinden 

und berührte heilend den Leib der Kranken.

So offenbarte er seine göttliche Vollmacht 

und zeigte sein Mitleid 

mit den leidenden Menschen.

(- Seine Jünger sand(2)te er aus, 

(2)  damit sie den Kranken die Hände auflegten


und sie von den Leiden


der Seele und des Leib(3)es befreiten.

Dieses Zeichen des Erbarmens


hat dein (2)Sohn uns anvertraut 

(2)  zu unserem Heil in (3)Zeit und Ewigkeit. -)

Durch ihn preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:
I.

„Den Taubstummen nimmt Jesus beiseite, 
um ihm eine Sonderbehandlung zukommen zu lassen.

Er legt ihm die Finger in die Ohren 
und berührt seine Zunge (- mit Speichel -). 
Er vermittelt erst eine Atmosphäre von Zärtlichkeit 
und Mütterlichkeit, von Geborgenheit und Liebe, 
damit die Zunge sich lösen und die Ohren sich öffnen können. 
In der Kommunion essen wir im Leib Jesu Christi 
seine Liebe und Güte. 
Da berührt uns Jesus. 
Da schafft er eine Atmosphäre von Geborgenheit und Liebe, 
so daß unsere Zunge sich lösen kann. 
Wir müssen nur zulassen, was Jesus an uns tut. 
Dann fesselt nicht mehr die Angst vor Ablehnung und Kritik unsere Zunge, 
sondern die Liebe Jesu löst sie.“

oder:

II.

„Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr.

Meine Zunge tut sich schwer,

sie würdig zu preisen.

Machtvoll und weise sind deine Worte, Herr,

doch ich verschließe mein Ohr

und öffne es nichtigen Reden.

Heile mich, Herr,

damit ich ganz Ohr bin für dich,

damit meine Zunge voll Jubel 

deine Heiligkeit rühmt.“

oder:

III.

„Jesus, 

Du selber bist, was Dein Name besagt:
’Jahwe ist Hilfe’, Gott hilft, Gott rettet, Gott befreit.

Jesus, 

Deinen Namen will ich groß über jeden neuen Tag schreiben.

Du hilfst mir in meiner Schwachheit.

Du rettest mich aus meiner Not.

Du befreist mich aus meinen Fesseln und Ängsten.

Jesus,

‚Dein Name besagt, was ich in der Welt

und bei den Menschen noch will:

helfend beistehen, den Menschen gut sein und Gutes tun.’
“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

das Opfer deines Sohnes

ist die Sühne für die Schuld der Welt

und Heilskraft für das neue göttliche Leben in uns.

Wir danken dir,

daß wir ihn empfangen durften im heiligen Mahl.

Gib, 
daß wir nun selber Boten seiner Liebe werden,

damit die Welt immer mehr das Heil finde in ihm,

unserem Herrn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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